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III (Habitus Clericalis Confessionali.) „In früheren
Zeiten qglengen die Prieſter mit Chorrock ud D bekleidet
Beichtſtuhle, gerade wie bei den übrigen Culthandlungen, den Be
gräbniſſen Taufen Ausſegnungen Predigten 2 Nach und nach hat
ſich hie und da die Gewohnheit Eingang verſchafft bloß mit der
D bekleidet Beicht ören So kommt * vor daß M derſelben

oder Iu derſelben Kirche die Elnen mit Chorrock und Stola
die andern bloß mit der O M den Beichtſtuhl gehen
Die Einrede

Daß hier „Kleiderordnung“ nöthig ware iſt einleuchtend
55

0¹⁴ gufkiéit“ iſt nichtig; denn dasſelbe lehe ſich

auch bei den anderen Culthandlungen agen wo der Chorrock ge⸗
braucht wird Faſt alle Rituale und Agenden ſchreiben ſogar vor
Sacerdos superpelliceo AC Stola indutus“ (Mainzer Agende von
1674 C1 brecum von Dr Moufang; neider Manuale
Sacerdotum Rituale Romanum Rituale Lin 6G16e1 65 *5— t

Wenn M uerernr Zeit auch n Deutſchland nach dem Muſter
anderer Völker für weltliche Richter bei Ausübung thre Richter⸗
mtes Amtstracht eingeführt worden iſt welche ſie als
Sachwalter der göttlichen Gerechtigkeit 11 f0r0 EXtETn0O erkennen
laſſen ſoll; Wwie viel mehr iſt dann der Unſch gerechtfertigt, daß
die Sachwalter Gottes 1II OrO intern0o 61 (COnscientiae vor
ſchriftsmäſſigen A M erſcheinen, threr heiligen Sendung
und Ufgabe men angemeſſenen Ausdruck verlei

—

1⁰

So kla ud mahnet Correſpondent des „Anzeiger für
die ath Geiſtlichkeit Deutſchlands“ M Nor NII 1884 des 9e·
nannten Blattes Wir können mit dieſem Wunſ Oer
tanden erklären ud etzen zur Vervollſtändigung den Wortlaut
dem Cititrten Rituale Romanum hieher und zwar vorerſt die generalis
RBubriea „II sacramentorum administratione superpelliceo
Sit indutus (Sacerdos), t desupel 81012 GIUS COloris Juell
sacrament!l ritus EXPOSCI —181 1II sacramento poenitentlae IIIIII“V
Strando Vel COnsuetudo Vel 1oeus interdum aliter SUA?D
deat“ die Specialrubrik 1II 0rdine ministrandi poenitentiae
lautet „Superpelliceo 6t 81012 ViOlacei (COloris Itatur
tempus Vel OCOTUmM CT'E COnsuetudo“ Aus dem obigen Zuſ
* 111 sacramento poenitentlae ministrando Ct Thellet daß
Stola und Chorrock bei Ausſpendung des hl Sacramentes der
Uhe niImmer nothwendig ſind, ondern daß dieſes Sacrament

manchen Fällen und Qaus mancherlei Urſachen auch ohne Chorrock,
10 ſelbſt ohne DA geſpendet werden Urfe So iſt es 3
manchen Trden Uſus, daß die Ordensprieſter das Bußſacrament

) In (Onfessionali gedens superpelliceo t 81012 ViOlacei COloris indutus
dieit Ct6
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penden Im Ordenshabi mit der DQ ohne Chorrock ur II
439 nota; artmann, Repertorium Rituum

Baruffaldus erzählt m ſeinem Werke 5* Rituale Romanum
Commentaria“ a0 tit II 56 „Haece Consuetudo, 11011 adhibendi
Cottam t Stolam Mn Sgaeramento Poenitentiae, Praecipue viget
apud nonnullos Regulares, qui 1 hahitu antum Religionis
t quandoque tiam CUIMN Pallio Confessionalibus insident 1.
prostant cuicumque Olenti ＋ Und im Folgenden emerkt CEL hiezu
„hoe licere, quando 11½ —10 Hat 1 Contemptum Sacramenti.“
So darf man auch ohne Chorrock das Sacrament ſpenden M
einem Nothfalle oder C8 außerhalb der 4 1 3u penden iſt
Der ebrau der Stola iſt jedoch immer anzuempfehlen und
ſelbſt im othfalle, wenn möglich, nicht 3u unterlaſſen.

IM V  ahre 1867 0  e die R auf eine Anfrage des
Generalvicars der Diöceſe Amiens mehrere Dubia 3u löſen. Eines
erſelben QAutete Utrum COnsuetudo ministrandi Sacramentum
Poenitentige absque Stola, tiam 11 Hecelesia t Sede Confessio—
nali Servari POssit, (CUu Rituale Romanum, Jum praescripsit Suln
Stolae 1 administratione Sacramentorum. A  A Ni81 I Sacra—
mento Poenitentiae ministrando CCaSs1O, VSI Consueétudo;, Vel
10eus interdum liter suadéat. C alibi 1dem Ituale subdat.
Stola VIOLACei C0loris Utatur, Prou tempus, Vvel OCOrum 60  —
Uetudo CrSE

Die Unterm 31 Auguſt 1867 gegebene Antwort autet
„Conveniens est, Ut 1 Heclesia adhiheatur Stola uxta
Decreta“. (Gardellini 5382 A0 III.) Sehen wir uns ältere Decrete
der ongr R an Auf folgende aus Padua kommende Anfrage:
In Cathedrali Patavina immemorabili CO0nsuetudine UV publica
administratione Sacramenti Poenitentiae Sacerdotes Confessarii
interdicuntur 2* USU Stolae Rituali Romano praescriptae:
Juaeritur AII Standum Sit hujusmodi (Consuetudini? wurde
der R unterm Dee 1844 folgende Antwort gegeben:
„Negative, 86d tandum O0mnnin0 Rituali. t aliis Decretis“,
Gardellini 5000 0

Auf folgende enſad Aus Padua kommende Anfrage aeritur
AII Confessarii III Heclesia Cathedrall N ACtU Confessionum
＋

ISSUnIEre debeant Stolam. gua 1101 Utuntur ? an  Ortete die

unterm 11 Sept 1847 „Affirmative juxta Alias deeretg.“
(Gardellini 5107 20

Was den ebrau des Superpelliceums anbelangt, ſo ver
weist Baruffaldus auf ein Decret der pisc und ſagt:
„Seiendum Est. PEeLl decretum Sae pisé IN una Albang.

NOV 1688 8tatutum t definitum fuisse. Confessarios, 81
54*
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Saeculares sint, CUler!I deferre superpelliceum t Stolam, EUIII
audiunt C(COnfessiones etC.“

Als allgemeine egel, abgeſehen von einer (COnsuetu d0 Contraria
egitima. gilt bomit, vas Gury ſagt Ordinarie t praesertim
IN publica administratione Ujus Sacramenti Utendum erit Stola
t superpelliceo. Von dieſer allgemeinen Regel entſchuldigt wohl
die necessitas und, wie emerkt, die COnsuetudo und Ctwa onſt
eine CaAauSaꝗ rationabilis t. proportionate gravis, aber keineswegs
die major COmmoditas.

Florian. fe oſef Weiß
XIV Päpſtlichen Segen der Terziaren be

treffend. Da un privaten Unterrichtsbüchern, als In öffent
lichen Liften die Behauptung aufgeſtellt wurde, daß der von
Leo den Terziaren gewährte jährlich zweimalige päpſtl egen
für alle dabei ſich einfindenden Gläubigen giltig ſei, ſo glaubt
der Einſender dieſer Zeilen einer olchen Anſicht reten zu
müſſen, geſtützt auf olgende Erwägungen:

Erſtens, läßt ſich n keinem päpſtl rlaſſe oder Decrete
einer Congregation eun Wort auffinden, welches Gunſten der
allgemeinen Giltigkeit ſpräche Wenn Afur das Breve Apostolic.
„Quo universi“ Uli angezogen werden will, ſo leſe man
dasſelbe durch und man wird ezügli des päpſtl Segens nur dieſe
einzigen Worte finden: 119 Benedietio SummI Pontifieis nomine
impertienda CUT CUIII Ormula APprobata 11 Constitutione
ejusdem Benedieti XIV. „Exemplis Praedecessorum“, 8ed
nonnisi bis III t Sub Conditione. quod haee CHe
detur 0dem die t I eodem 1oco, gu SAIII imperti Episcopus.“

Nun Imm In jener Benediet XIV vorgeſchriebenen
Formel (d M den einleitenden rubriciſtiſchen Beſtimmungen) aller-—
ing der USdru POpulus admoneatur vor ud daraus
will man beweiſen, daß der egen dem ganzen Volke elte!? Aber
* iſt doch ganz natürlich, daß in jener Formel von POpulus die
Rede ſei, eil der damit eben allen Biſchöfen 20 der elt
die beobachtende Drm angeben U  E, ſo oft ſie den Gläubigen
threr töceſe oder threr Bevollmächtigung den egen im amen
des Papſte

— ertheilen wollten Daraus b9 aber nimmermehr, daß,

Leo 111 jene Formel für die Terziaren nehmen befahl,
deren ſich onſt die Biſchöfe bedienen müſſen, auch der
egen allen gegenwärtigen Diöceſanen gelte!

Zweitens, das umſoweniger, eden daß der
heil ater, nachdem alle bisher den Terziaren ertheilten Gnaden
und äſſe zurückgenommen, enſelben un Neue und
ertheilen , um die Gläubigen 3u dem von ihm ſehnlichſt


